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rentialgleichungen.
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Vortragsauszüge - 2 -

Im Anschluß an Untersuchungen von C. L. Siegel und J. Dzewas wird folgender

Satz bewiesen:

Die einzigen total-reellen algebraischen Zahlkörper, in denen das Geschlecht der

quaternären Einheitsform a~s genau einer Klasse besteht, sind der Körper 0­
der rationalen Zahlen und äie beiden quadratischen Körper Ud (15) und ([J fV2).

R. BODENDIEK: Über das Transformationsverhalten der LAMBERTschen Reihe
27Timn "t'

F
2k

+
1

(T) = .!.w 2k ~(2k+l) + e",2k ~ _e _
2 2 J 2 _/- 2k+l

m, n=l n

Es seien M(-r) = al:+b
c1; +d

ei.t18
. ~1

Modulsubstitution und i10 =' ( )
w 2

ein Perioden-

Dann besitztIml;70.undt; =w 1
w 2

F 2k+l (f') bei Ersetzung von "C durch M(t) das folgend,e Transformationverhalten:

gitter der komplexen L - Ebene mit

F 2k+l (M(T» - F 2k+l (r)
= (21Ti)2k+l ~+l (2k+2 ) (-1 )r-l 2k+l-r( +d ).

2(2k+1H sgnc~ r W 2 cW 1 w 2

r
· s2k+2 (a, c)

Für c =0 gilt: F 2k+l (M(t"» =F 2k+l ("C) •

Für c = 0 ist der Beweis trivial; für c f 0 dagegen beruht er auf einer geeigne­

ten Verallgemeinerung der zur Herleitung der Dedekindschen Transformationsfor­

mel von log'l.,(17) bekannten Methoden von Mellin IRademacher und Rademacher I
SiegeL

K.- H. DIENER: Der Satz von Robinson-Bernstein über Polynom-kompakte

Operatoren

Die verschiedenen Be,veise des Satzes von Robinson-Bernstein (n Jeder Polynom­

kompakte Operator eines lo:omplexen Hilbert-Raumes besitzt mindestens einen nicht­

trivialen invarianten UnterraumU ) ,vurden skizziert und miteinander verglichen.
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- 3 -

D. FERUS: Über die absolute Totalkrümmung

Die absolute Totalkrümmung v für C~ -Immersionen kompakter Mannigfaltig­

keiten in euklidische Räume wurde definiert als algebraisches Maß des Bildes der

Gaußsehen Einheitsnormalenabbildungj und es wurde ihr Zusammenhang mit klas­

sischen Krümmungsgrößen ~rläutert. Die Sätze über die TotalkrÜlnmung von

Sphären von FENCHEL, FARY, MILNOR und eHERN und LASHOF wurden darge­

stellt und im Unverknotetheitssatz für höher-dimensionale Knoten mit 1: ~ 4 an-

gegeben. Zu € >0

K · tRn+2
noten un mit

gibt es für gewisse Dimensionen

T< 4 + e •

n~ 9 differenzierbare

J. KALLIES: Itera.tion bei singulären Operatorgleichungen im Hilbertraum

Vorgelegt sei eine Gleichung Au = f (fEH JA) 0 selbstadjungiert, Schranken

m =0 und M ~ (0) in einem Hilbertraum H. Es werde ein Iterationsverfahren

u = u - )( (A) [Au - fJ u € H angesetzt. Dabei ist X (~) ein Polynomn+l n p ~ n J 0 P
vom Grade p, das über

O~~< M <00p =0,1.....= 1 - X (X) A
pM+fA.

T p +1 (M- fl )

aus Tschebyscheff-Polynomen T (t) = -!... Üt + v;:r:-;. )p + (t - ft 2
-1 )p] P -= 1, 2.....

P 2P

konstruiert .\vird. In Verallgemeinerung einer Arbeit von BIALY (1959) erhält man

folgende P..ussagen:

(1) AU
n

+
1
~ Qf , wo Q Projektion auf das orthOgonale Komplement des

l\Tullraumes von A J

11 AU
n
+

1
- fU ---7 J (A, f) =inf 11 Au - fU •

. u€H .

(2) Das Verfahren konvergiert genau dann" wenn f(Wertebereich von A.

In diesem Falle hat man u
n
+

1
--'>' (E- Q)u

o
+ \1 (\1 Minimalläsung

\T')n Au =f) •

Die Methoden erlauben Verallgemeinerungen des Verfa~rens auf geeignete Funktio­
nen von A I die über die Spektralschar von A definiert werden.

c. H. KANN: -Bestimmung der Charaktere einiger I-Iauptkongruenzgruppen nach

funktionentheoretis ehen Methoden

1) Ist f(\;,) Modulforrn der reellen Dimensionen r zur Hauptkongruenzgruppe

r (N), und sind S1' .• ' ,·Sm primitive bez. r(l) inäquivalente Transforma­

tionen n-ter Ordnung der Form (~ ~) I so sind die Funktionen
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- 4 -

a 1 an-l - (al +. • • ;.an-l)
h (-r) = f (Sl~)· •• f (sn_tL)f (sml7 ).
al- • • a n_ 1

(a. reell)
1

- 1.

2.

3.

4.

5.

6.

Modulformen der Dimensin 0 für die Gruppe r (N. m) i ihre Multiplikatoren

sind also Charaktere dieser Gruppe.

Mit f(l;) = >t (~) (Dedekindsche Funktion) erhält man über das Sum:mandensystem

von log\(t") sämtliche Charaktere von r (2), r (3), r (4) [Maak].
44'

Mi~ f('C) = Vk(T:) und ~ (L) (k, k' Integralmoduln) und den Summanden-

systemen ihrer Logarithmen erhält man sämtliche Charaktere von r (2), r (4) •

2) In der linearen Schar der Eisensteinsehen Reihen der Dimension 2 zur Stufe

N [Hecke] gibt es O"{N): - 1 (a- = Anzahl der inäquivalenten Spitzen) linear un-
• f~"~

abhängige holomorphe. Die Perioden der daraus entstehenden Integrale dritter

Gattung liefern für die Gruppen r (N) des Geschlechtes 0 sämtliche Charaktere

[Schoeneberg] .

D. KÖLZOW: Über- die Existenz Vitalischer Ableitungsba~en

(Ergänzung und Vereinfa~hungder Resultate .. welche bereits auf der Funktional­

analysis-Tagung 1966 vorgetragen wurden. )

Es bezeichne IM = (E. """', <.0) einen positiven Maßraum, welcher gleich seiner

Carath6odoryschen ·Erweiterung ist und wofür E leer" wenn E eine lokale Null­

menge ist. Dann sind folgende Aussagen äquivalent:

Für JM existiert eine starke Vitalische Ableitungsbasis.

Für (I.\fi existiert eine pseudo-starke Vitalische Ableitungsbasis~

Für tlVI existiert eine schwache Vitalische AbleitUngsbasis.

"tM ist, bis auf eine lokale Nullmenge, direkte Summe von endlichen Maßräumen.

Für fiVI existiert ein Lifting (v. Neumann).

Für IM gilt eine monotone Verschärfung des Segalschen Lokalisationsprinzips.

7.. Für llVI gilt eine monotone Verschärfung des Satzes von Radon-Nikodym.

8. Für UVI gilt eine lineare Verschärfung des Satz~s von Radon-Nikodym.

9. Für IM gilt .die isometrische Verschärfung des Satzes von Dunford-Pellis_

10.· Für fiVl gilt eine monotone und lineare Verschärfung des Satzes von Dunford­

Pellis.

11. Für nvr gilt eine monotone und lineare Verschärfung des Satzes von Riesz.
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J H. LANG: Über eine Anwendung des Transformationsverhaltens gewisser

Lambert-Reihen in der Theorie reell-quadratischer Zahlkörper

Die Aufgabe besteht ::.:: "." Herleitung eines Ausdrucks für :s (2k IJi) (k =1~ 2, 3, ••• )

der Dedekindschen Zetafunktion ) (8/&:) einer Idealklasse c( einer reell-quadra-

tischen Zahlkörpers .12 , an dem man die RationalitGt von )~;k/t() ohne
1T {d.n..

viel Mühe herauslesen l::::~nn. I)abei wird von der von E. Hecke herrührenden

Integra14arst'cllung

"t; (s Ilf. )
€ I

2 r-""(s) S\ 1 ·-1= 2 Ol (~ ) L 2 2 2 _ 2 s d 10g x (~ € ~ )r (~ ) 1 ..y€1.:-' h x + ')" x )

ausgegangen.

Für s =2k wird die oben auftretende unendliche Reihe m~t Hilfe des Poisson­

sehen Summationsverfahrens umgeformt·und nach dlogx integriert. Durch das

Einsetzen der Integrationsgrenzen bekommt man dann im wesentlichen die Diffe­

renz zweier Lambert-Reihen., die sich nur durch Anwendung einer Modultrans­

formation unterscheiden.

R. MAUVE: Über \1nendliche Durchschnitte von Primäridealpotenzen

. Es sei R ein kommutativer Ring mit Einselement. Ein Primideal 'f aus R heiße

diskret.. wenn es ein maximales Element in der Menge aller echten Primunter­

ideale vonf gibt. Dann gilt:

Satz: Es sei r ~ R diskret und f 1 maximal in der Menge aller echten Prim­

unterideale von (f>. dann gibt es zu beliebigen Elementen Xi € r \1
1

(i =11 , •• 1 n < co) eint-primä.res Ideal,. mit folgenden Eigenschaften:

1) Xi€ 4- für i:: 1,. · · , n. 2) 1 ~ r l' 3) 0 ~ i Sfl ·
1=0

Beweismethode: Anwendung eines Satzes über die Existenz von Bewertungs­

ringen, die bei vorgegebenem :D:~cZ·:~j·:::::·"~st~eTeic11 R und gegebenem Primideal

l'~ R das Zentrum -ao in R haben.
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R. MENNICKEN: Zur Hillschen Differentialgleichung

Der charakteristische Exponent der Hillsehen Differentialgleichung

00

g(t) = 2 L t cos 2nt ,
--- nn=l

(1 )

f y" (t) + (~~ g(t))y(t) = 0

L
ist u. a. dureh die Realtion

. (2)

+00
t. .

· 2 1T .. , • 2 7rl)X D D __ det( r + n -rtl )Sln - v = Bin - ',-. d
2 2 '- nm 2

A- 4n - CO

(t :: 0 # t =t )
o n-n

.. bestimmt. Nach W. Magnus (Pac. Journal, Vol. 5, 1955) zerfällt die zweifach

unendliche Determinante [; in das Produkt zweier einfach-unendlicher Deter­

minanten C und S.

Aufgrund einer genaueren Analyse des Konvergenzverhaltens der unendlichen

Determinanten vom Hillsehen Typ läßt sich· die bekannte Abschätzung der Kon­

vergenzgüte von C, Sund D - wie eine Reihe mit Gliedern N-
2

- wesentlich

verbessern. Im Fall einer" Finite HilI' s Equationlt (t =0 (n =k») ist die Kon-
n

vergenzgüte demgemäß jedenfalls o(N-
4

). Durch eine geeignete Transformation

läßt sich in diesem Fall sogar O(N-
6

) erreichen; ferner können die endlich,en

Abschnittsdeterminanten von C und S mit Hilfe einfacher Rekursionen berech­

net. werden. Damit ist über (2) eine einfache Berechnung des charakteristischen

_ Exponenten möglich. Im Spezialfall der Mathieuschen Differentialgleichung (k = 2)

reduzieren sich diese Verfahren auf die von F. W. Schäfke zusammen mit ande­

ren Autoren in Num. Math. (3) 1961, (4) 1962 und (8) 1966 angegebenen zug­

kräftigen Methoden.

c. MEYER: Biquadratische Zahlkörper als Ringklassenkörper de.r komplexen

Multiplikation

Ist K der absolute Klassenkörper zu einem imaginär-quadratischen Zahlkörper

12 0, so gilt die arithmetische Klassenzahlformel für K /.n. :
(*) hKR

K
= wK 0" h.a.. det (log 1) (t, -1) \ i

w.Q.. \ :ID ~Jr;t -1))E.,;t t 1
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., Bezeichnungen: hK~ h n. Klassenzahl von K bzw. tl J

.J
W

K
• VI n Einheitswurzelanzah.l von K bzw. il. .

R
K

~egulator von K.

Ferner bedeutet ([) die sog. klasseninval lO iante Modulnormfunktion
1
"2 24,/_ '"'

1D(t() = ID(~) = IJ (~)! ~ i -vD(~)IU ; dabei ist 0/ ein Ideal aus der abso-

luten Klasse et von.n.J S (t) die Determinante und 6 (~) die Diskriminante

des Ideals ~ a~s der Theorie der Modulfunktionen. Eine zu (*) entsprechende

Klassenzahlformel gilt ffi. m. auch fi.1r die allgemeineren Ringklassenkörper

über n . Es ist nun ~ine fundamentale Tatsache, daß die in (*) auftretenden

ID(:! -1)
Zahlen iD(dt"t -1) algebraische Einheiten sind. Wie die bizyklischen imaginären

biquadratischen Zahlkörper als Beispiele für solche Kl-assenkörper lehren,

a.• brauchen diese Zahlen allerdings nicht b·3:="~2j.tS zum Klassenkörper K zu gehören.

F. VI. SCI-IÄFKE: Zum Begriff der Ordnung eines Eigenwertes

Für eine ,Folge F v (v = 0,,1, 2, •.• ) ,Ton linearen Abbildungen zwischen

linearen Räumen :f. 1.r:;e2 über q: werden definiert t p : ={ci3cl""Jcp_li

F c =••• =F c 1 ~-. 2. + F 1 c == o} ~ r : = dirn 'P ~ v: = r 1 Io 0 0 p-_ p- 0 P 1: P .

~.. € ([ anwendbar I falls
o

e
, • t

00

0': = L r • Dies ist spezi~ll auf F(A) und
p=l P .

F(A) = 2: (11. - X )'1 Fv ein Polynom oder (B--räume) holomorph ist. Damit
v 0

erhält man sehr allgelnein für!! normalen A : (J' = l.T. V/eiter läßt sich für Matri­
o

zen in wenigen Zeilen cer Zusammenhang mit C-stellenordnungen von Determi-

nanten, zeigen.. Speziell für F(A) = A - AE . ist daraus sofort die Transforma­

tion auf Jordansehe ~Tormalf()7.~m ~u entnehmen. Schließlich zeigt sich für Rand­

Eigenwertprobleme bei ge",vöhnlichen Differentialgleichungssystemen allgemein

fast unmittelbar die Übel"einstimmung der r I (J, -" für F- AG und für die
p

eharalcteristis ehe Matrix D (/\.)0

F. W. SCHÄFKE u:1d P~. SCHI\TEIDER~ S-hermitesc.he Rand-Eigenwertprobleme

Im Ansch111ß an die Noten zu.m gleichen The~a

.t o
1\Ir .!.. , 1\ .1"': ... 6 2 l' ,.., l" (19 n 5 )

- .1\ ",a~ßn~ 1~J.in!t.! ~~ v- ~ \) 0

I T. 1\1atl'1. Anl1.. 165; 23 G- 260 (1966)

wird über vleitere Rest"~:~tate berichtet. Vgl .. II!. r\1ath. Ann. (im Druck) bzw. z. T.

Tagungsbericbt ~i r·Tumerisc!1e AnaJ.=rs~s, insbesol1dere Approximationstheorie lf
I

13. - 19. 11. 1866.                                    
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~) D. SCHJYJ1DT: Zur HEUNschen Differentialgleichung

Für die HEUNsche Differentialgleichung

( ,I d /.. t. ) I + aß(x-h) ,,=f ytt + 'Y/
x + /x-l + x:a: Y x(x-l}(x-a) Y 0

\ a, h .. a. ß.. 'Y. cf .z € ([ .. a + ß + 1 ='Y + ~ + l

betrachte man im Fall Ia I "7 1 auf Je ={ z / 1 ~ Iz I~ Ia I ~ das Problem

(2)
{

y(x) Lösung zu (1) über ~

21Ti 211"i v
y (xe ) = e y(x).

Ein solches \J heißt f1 c!:tarakteristischer Exponent zu (1) über ~ tf

r f 1-""-~
Mit 0 (f) = A + B COS21T( ~ - ; ) gilt

(3) ~ char. Exponent ~e(f) = 0 .

B ist unmittelbar angebbar. A läßt sich mittels dreigliedriger Rekursionen

vom Typ

(4) zn+1 - {(1 +~n) + C~l zn + [W n + c~l zn-1= 0

bestimmen.

A. SCHNEIDER: Zur Einordnl:lng der klassischen selbstadjungierten Rand­

Eigenwertaufgaben in die Theorie 8-hermitescher Rand-Eigenwertprobleme

Es wird gezeigt, wie sich dia klassischen selbstadjungierten Eigenwertaufgaben

[ g~ ( \I >j (V +1 )}
+ h ~ )

\I

mit reellwertigen Koeffizientenfunktionen als 8-hermitesche Rand-Eigenwert-·

probleme einschreiben lassen. Es zeigt sich:
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1) Ist ord M = 2m ~ ord N + 1, so kann man das Eigenwertproblem auf ein

kanonisches Problem umschreiben. Für ord M = 2m /" ord N wird das nicht

mehr richtig im Gegensatz zum reellen Fall, wo man mit der Voraussetzung

ord M >ord N auskommt. Denn dann ist auch ord M = 2m ) ord N+l gege­

ben.

. 2) Ist ord M = 2m +1 >ord N, so kann man das Eigenwertproblem auf ein

8-hermitesches Rand-Eigenwertproblem im Normalfall umschreibelL L~ie Rand­

bedingungen sind formal zu kanonischen Randbedingungen äquivalent .. wenn man

die Randanteile der Eigenfunktionen ähnlich wie bei kanonischen Problemen zu­

sammenfaßt.

A. SCHÖNHAGE: Ränderzuordnung bei Riemanns Abbildungssatz

Für den Sonderfall, daß alle Primenden des einfach zusammenhängenden,· be­

schränkten Gebietes G von 1. Art sind (vgl. Caratheodory) ist notwendig und

hinreichend

1. f konform: E ~ G stetig ergänzbar

.oder 2. G bez. innerer Metrik präkompakt.

Als neue äquivalente Bedingung wird die nur das Randkontinuum betreffende

Aussage

3. rd G ist Bild einer stetigen Kurve

bewieGen. Wesentlich ist dabei der Beweis von 3. ~ 2.

. J. KalI i es,. Köln
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